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öffentlichkeitsscheue und iırrelevanten Einrichtung bearbeıten; Notwendig
1st e1in SCHAUCS Studium des spezifischen Phänomens der Oostdeutschen äkuları-
sierung, die rel1z1öse Sprachlosigkeit zwıischen Konfessionslosen und Te1-
kırchen überwıinden können; Notwendig ist die differenzierte Auseinander-
Sseizung mıiıt der Mentalıtät der ostdeutschen Bevölkerung, dıie insbesondere Br

ist ure die Ideologie und dıe Lebensverhältnisse In der DDR und urc
dıe Umbrüche der ende: Notwendig 1st Sschhebiic eine persönlıche und
theologische Selbstprüfung hinsichtlich der Motivatıon einer Gemeindegründung
und Klarheit über deren angestrebte Identität als eine Manıifestation der hrıstlı-
chen Kırche

Sabıine chroder hat eiıne anregende Untersuchung vorgelegt, der I1an das 1N-
NETE Engagement CUHH1C abspürt Die Lektüre ist FCHIC zuwelilen müh-
Sdalll. Das 1eg nıcht 1Ur an der Komplexıitä des I hemas Es 1eg ohl auch
der Darstellungsweise, die siıch insbesondere 1m theoretischen Teil strecken-
wWwelse ermüdend 1n zahlreichen. nıcht immer pragnanten Begriffserklärungen C1-
geht Den 1INaruc eines gew1lssen „Kre1isens“ mıt gelegentlichen Wiıederholun-
SCHIl ann INan nıcht SahlZ beiseite schleben. Dazu tragt auch dıe sıch bewun-
dernswerte der herangezogenen Lıteratur bel, der eine Konzentration und
einordnende Dıskussion manchen tellen nıcht geschadet hätte

Was angesichts der Untersuchungsergebnisse bleibt, ist die spannende rage,
ob mıit den VON der Autorıin erarbeiteten Krıiterien für freikirchliche Gemeinde-
gründungen in Ostdeutschland den konstatierten Mängeln der bısherigen rojekte
tatsächlıc wirksam egegne werden ann und WIEe enn die Überwindung der
relig1ösen Sprachlosigkeit Sanz onkret vollzogen Wird, ;„WECNnN CS den Inıtiatiıven
gelingt, ihren Glauben 1mM Alltag 1ıchtbar und verständlich eben, DbZw WEn
S1e lernen, VON iıhren Erlebnissen nachvollziehbar erzählen‘“‘

Volker Spangenberg
Stefan chweyer: Kontextuelle Kirchentheorie. Fine kritisch-konstruktive Ausel-
nandersetzung mıit dem Kırchenverständnis HEeu praktisch-theologischer
Entwürfe, IV Dissertationen, Zürich INZ 2007, &AF S 38,—

Die mıt dem Johann-Tobias-Beck-Preis 2008 ausgezeichnete Dıissertation VOoNn
Stefan chweyer geht der rage nach., Ww1e sıch 1n ezug auf das Kirchenver-
ständniıs neutestamentliche Eıinsichten mıt einer kontextuellen Wahrnehmungverbinden lassen. chweyer entwickelt einen eigenen Ansatz, den CT als ‚kontex-
tuelle Kirchentheorie“ bezeichnet. el geht ET in einem Dreischriıtt VO  —

Im ersten Teıil (25—71) beschäftigt CT sıch mıiıt gegenwärtigen relıg1ösen Ent-
Wicklungen. Er bezieht sıch €e1 insbesondere auf Untersuchungen Aaus der
chweiz und beobachtet eine zunehmende rel1g1öse Pluralısıerung. Der zweıte
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Teı1l 73—-231) beinhaltet eine Analyse der kirchentheoretischen Ansätze HOHGTEFr

praktisch-theologischer Entwürfte. €e1 untersche1idet chweyer grundsätzlich
zwischen Z7Wel Ansätzen dem ekklesialen und dem relıg1ösen nsatz bezie-
hungsweılse aradıgma. Der ekkles1iale Ansatz ezieht sich in erster I ınıe auft das
kirchliche Handeln., während dıie IIC 1mM relıg1ösen nsatz als Teı1ul der gesell-
schaftlıchen Religiosität betrachtet WIT: Dem ekkles1i1alen Ansatz ordnet
chweyer die Entwürfe VO  a erhar‘: Hübner, Manfred Josuttis. eter o
Reiner reul, ernar inkler; Michael Herbst und Ray Anderson er

relig1öse nsatz wiıird repräsentiert VOoN Gert ÖOtto, Dietrich Rössler, TeCc
Grözinger, Wılhelm Gräb, Stefan Knoblauch und Johannes Van der Ven Die
genannien praktisch-theologischen Entwürfe werden dargestellt und 1mM 16 auf
das Kirchenverständnıiıs befiragt e werden jeweils sowochl posiıtıve alg auch
kritische Aspekte genNanntT. Im Anschluss daran formuliert chweyer ein1ıge I he-
SCI} 1m 1C auf die Entwicklung eiıner eigenen Kirchentheorlie. e1 betont CL,
dass die Kirchentheorie TE 1{1 der gegenwä  ärtigen Gestalt VON Kırche be-
fähıgen 1NUSS Daraus le1itet ©1 ab, ass die entwickelnde Theorıe sıch 1im
Rahmen des „ekklesialen Paradıgmas" bewegen INUSS eht LLa dagegen VON

dem „relig1ösen Paradıgma" AdUus, ann 6S entweder keine 144 der Kırche
geben Oder die Kırche wırd VOoNn Theorıien fremdbestimmt, die VO  — außen sS1e€
herangetragen werden. Trotzdem ist ach chweyer auch der Kontext der relig1-
ös-pluralistischen Gesellschaft in den 1G nehmen. Hıer esteht be1l den AM-
atzen 1m Bereich des „ekklesialen aradıgmas” eine chwache Als etzten

entwickelt chweyer 1im drıtten Teıil( rundzüge einer kontex-
uellen Kirchentheorie. el rag wiß zunächst nach dem Verständnis VON KOn-
textualiısıerung. nschließend entfaltet GE sein KOonzept, indem CL zunächst einıge
kontextuelle Herausforderungen beschreı1bt, ann anhand neutestamentlicher
Aussagen theologisch-ekklesiologische Kriterien aufstellt und SscCHhNEIBLIC einıge
kybernetische Leitgedanken anführt EKın besonderes Augenmerk richtet CT €e1
auf dıe Identität der Kırche gegenüber der Gesellschaft, betont ahber auch, dass
die 176 sıch nicht VON der Außenwelt abschotten darf. uberdem beschreibt
CI WIE e1in VON 1e und Gewaltverzicht gepragter Lebensstil qussehen ann
und sich mıit dem missionarıschen Auftrag der Kırche auseinander. Den
Abschluss der Arbeit bildet e1iIn usblıc der offene Fragen ZUT Weiterarbeit

Das Buch ist eın entscheidender Beıtrag einer Verständigung zwıschen Kır-
che und Wissenschaft beziehungsweılse Praktischer Theologıe. HEG den ezug
Zu kirchlichen Handeln bekommt die Praktische Theologıe eine wichtige AT
gabe für den Gemeindeaufbau. Der nsatz Schweyers außerdem, dıie Orıen-
tierung biblischen orgaben und die Wahrnehmung der gesellschaftlichen
Sıtuation in theologisc verantworteter Weise miıiteinander verbinden. Weıter-
hın hiıetet chweyer einen Überblick über HNEUHGTE praktisch-theologische
Entwürte. Hrc die Einordnung in dıe beiden aradıgmen und dıe unvoreinge-
NOININEILEC Betrachtungsweise erhält der Leser e1in ares Bıld Hılfreich ist dies
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Z7U eispie für Studierende, die sıch einen Überblick verscnaitien wollen Zur
Verständlichkei des Buches n auch die Zusammenfassungen nach den eIN-
zeinen Abschnitten SOWI1e die zahlreichen Schaubilder be1i Sehr anregend sınd
zudem die Betrachtungen Eınzelfragen, die chweyer 1efert Beı1ispielhaft
HENNECN ist zunächst die Abgrenzung der egriffe „Ke1NS1ON-, „‚Glaube und
“ChaAstentum: (27-30) S1e ermöglıicht CS, einerseits dıie rel1g1öse Sıtuation wahr-
zunehmen und andererseits den christlichen Glauben nıcht mıt einer beliebigen
Religiosıität identifizieren. Weiterführend sınd auch die Ausführungen ZUTr

Kontextualisierung (252-298). chweyer bezieht sıch hler auf Paul Hıebert
und welılst nach, dass 6S 1m Neuen Testament gemelınsame ekklesiologische
Grundüberzeugungen X1Dt, die auf die heutige Sıtuation übertragen werden kön-
1  = Er grenzt sıch damıt VON der ese ab, dass das Neue lestament VO  — ‚„UMN-
vereinbaren theologische[n] Gegensätze[n]  66 (Käsemann) gepragt ist SO
wıird der ezug auf neutestamentliche Aussagen in der Ekklesiologie theologisc
gerechtfertigt. Schließlic sınd Schweyers usführungen ZUL 18SS10N erwäh-
DNEeEN 33 Er unterscheidet el die werbende Lebensführung und die WOTI-
en! Verkündigung. em :el Aspekte für wichtig erachtet, überwindet 6E
die alsche Alternative zwıschen Mission und Dıiakonie. Hılfreich sınd weıterhin
die Hıiınweise für die Praxıs der missionarischen Verkündigung(

Zumindest mıssverständlich 1st allerdings, ass chweyer das kırchliche Le-
ben in seiner Gesamtheit nıcht dem Vorzeichen der 1SS10N beschreiben
wıll ESs ist LW richtig, dass kirchliche ufgaben WI1e Z eispie dıie
Dıiakonie nıcht 1m m1ssionarischen Siıinne „VeErZWECKT- werden dürfen Irotzdem
können auch diese Tätıgkeiten 1m Sinne einer „werbenden Lebensführung‘‘ als
18S10N 1mM weıteren Sinne verstanden werden. chweyer selbst betont, dass die
werbende Lebensführung die verbale Verkündigung unterstreicht

Das Buch lässt sıch gut lesen und ist auch formal bIS auf wenıge Kleinigkeiten
manchmal wırd ZU eispie. 1in der ersten Person Sıingular formuliert ANSPIC-

en! gestaltet. Abgerundet WITF:! CS HIC e1in ausführliches Lıteraturverzeichnis
(51 Seiten) Schweyers Dissertation ist für alle, die einer 1D11SC fundierten
und gemeıindeorientierten Praktischen Theologie interessiert SINd, e1in großer
Gewinn. uch für diejenigen, dıie dIie Praxıs des Gemeindeaufbaus theologisch
reflektieren möchten, nthält s1e viele gule Anstöße

Christian Schwark


